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Rom als Freiſtaat ( 510 —31 ) .

ſich im Beſitz derſelben zu erhalten , räumten ſie ( wie einſt Marius und Sulla )
alle ihre Gegner , die Anhänger der republikaniſchen Partei , durch die furchtbaren
Proſkriptionen ( Achtungen ) aus dem Wege , ſich gegenſeitig ihre Anhänger
und Freunde preisgebend ; durch dieſelben verloren 300 Senatoren (darunter
Cicero ) und 2000 Ritter ihr Leben .

Nachdem ſich Octavianus und Antonius durch die Proſkriptionen
die erforderlichen Geldmittel zur Führung des Kriegs gegen Cäſars Mörder
verſchafft hatten , zogen ſie gegen Brutus und Caſſius aus , welche mit
einem Heere in Macedonien ſtanden , wo ſich die noch übrigen Anhänger
der Freiheit mit ihnen vereinigt hatten .

In der Doppelſchlacht bei Philippi wurden Brutus und Caſſius beſiegt ;
in der erſten Schlacht beſiegte Antonius den Caſſius , der ſich in ſein
Schwert ſtürzte , weil er die Schlacht verloren glaubte ; doch hatte Brutus
auf dem anderen Flügel den Octavian⸗geſchlagen . In der zweiten Schlacht
( 20 Tage ſpäter ) erlitten die Republikaner eine vollſtändige Niederlage ,
worauf auch Brutus , an allem verzweifelnd , ſich den Tod gab . Auch

ſeine Gattin Porcia , Tochter des Cato Uticenſis , tötete ſich ſelbſt .
Während Antonius den Orient unterwarf und ſich an der Seite der

Kleopatra einem zügelloſen Leben hingab , kehrte Octavian nach Italien
zurück , um den 170000 Veteranen die verſprochenen Ländereien im
diesſeitigen Gallien anzuweiſen . Da bei dieſer Gelegenheit die Einwohner
von 18 Städten aus ihrem Beſitztum vertrieben wurden , ſtellte ſich Fulvia ,
des Antonius ehrgeizige Gattin , im Bunde mit ſeinem Bruder Lucius
Antonius an die Spitze der Unzufriedenen und erregte einen Krieg gegen
Octavian . In demſelben wurde beider Heer nach Peruſia hineingedrängt
( Hellum Perusinum ) und Lucius Antonius zur Ergebung gezwungen .

Schon damals ſchien der Bruch zwiſchen beiden Machthabern unver —
meidlich , da Antonius mit einer Flotte vor Brundiſium erſchien . Doch
kam es hier noch einmal zu einer Einigung ( Vertrag zu Brundiſium 40 ) ,
derzufolge bei der Teilung der Provinzen Octavian den Weſten ,
Antonius den Oſten , Lepidus Afrika erhielt.
§ 29 . Krieg zwiſchen Ankonius und Ockavianus . Schlacht bei Actium

( 31 v. Chr. ) .
Der edlen Octavia , Octavians Schweſter , welche Antonius nach dem

Tode der Fulvia geheiratet hatte , gelang es eine Zeit lang die Einigkeit
zwiſchen beiden zu erhalten . Da auch Sextus Pompejus , welcher mit
einer ſtarken Flotte das weſtliche Mittelmeer beherrſchte und Italien die
Getreidezufuhr abzuſchneiden drohte , durch den mit den Triumvirn zu
Miſenum abgeſchloſſenen Vertrag ( 39) , in welchem er Sicilien , Sardinien ,
Corſica , Achaja erhielt , in das Bündnis aufgenommen war , ſchien der
Frieden befeſtigt . Allein ſchon wenige Jahre ſpäter wurde Pompejus von
Octavians Feldherrn Agrippa angegriffen und zweimal in der Nähe von
Meſſana geſchlagen ( 35) . Als er darauf nach Kleinaſien flüchtete , wurde
er auf des Antonius Befehl in Milet hingerichtet . Nun verſuchte Lepidus
von Afrika aus ſich in Beſitz des herrenloſen Siciliens zu ſetzen , doch
wurde er raſch von Octavian entwaffnet , welcher ſich danach zum Herrn
von Sicilien und Afrika machte . Während ſo Octavians Anſehen und
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Macht fortwährend im Steigen begriffen war , weilte Antonius in Syrien
und Agypten und ſchwelgte nach wie vor im Verein mit Kleopatra in

Luſtbarkeiten aller Art , dabei ſeine eigene Würde wie die Intereſſen des

römiſchen Staates vergeſſend . Als er von Agypten aus auch einen ſchimpflichen

Zug gegen die Parther unternahm und bald darauf ſeine Gattin , die

edle Octavia , Octavians Schweſter , verſtieß , als er ferner an die Kinder

der Kleopatra römiſche Provinzen verſchenkte , ließ der Senat auf Betreiben

des Octavianus dem Namen nach der Kleopatra , in Wirklichkeit dem

Antonius den Krieg erklären .

In der Seeſchlacht bei Actium ( am Eingang in den ambraciſchen 31

Meerbuſen ) errang Octavian durch ſeinen bewährten Feldherrn Agrippa

den entſcheidenden Sieg über Antonius und Kleopatra ; beide waren , noch

ehe die Schlacht entſchieden war , mutlos nach Alexandria geflohen ; 7 Tage

ſpäter ging das Landheer des Antonius , nachdem es vergeblich deſſen

Rückkehr erwartet hatte , zu Octavian über .

Im nächſten Jahre rückte dieſer durch Syrien gegen Agypten vor , ſchlug
den Antonius abermals bei Alexandria , der darauf , von Kleopatra ver —

raten , ſich ſelbſt den Tod gab . Auch dieſe machte freiwillig ihrem Leben

ein Ende , nachdem ſie vergeblich verſucht hatte , Octavian in ihre Netze

zu ziehen .
Agypten wurde römiſche Provinz . Octavianus , nun Auguſtus , d. i .

der Erhabene genannt , kehrte als Alleinherrſcher nach Rom zurück .

Somit war aus der Republik ( nachdem ſie 480 Jahre beſtanden hatte ) ,

eine Monarchie geworden .

III . Rom unter Kaiſern ( 31 v . Chr . — 476 nach Chr . ) .

Auguſtus .
( 31 v. Chr . — 14 nach Chr . )

§ 30 . Die Staatseinrichtungen des Auguſtus — Zlüte der Litteratur —

Teldzüge an der Jonau und am Rhein .

Wiewohl Auguſtus in Wirklichkeit Alleinherrſcher war , ſo wurden doch

manche Einrichtungen des untergegangenen Freiſtaats der Form nach von

ihm beibehalten ; ſo ließ er Senat und Volksverſammlung fortbeſtehen , be —

ſchränkte aber beider Befugniſſe erheblich . Als Imperator und Princeps

beſaß er unumſchränkte Gewalt .

Als Imperator hatte der Cäſar ( Kaiſer ) , ein Titel , der ebenſo wie der

Beiname „ Auguſtus “ auf alle Nachfolger Octavians überging , den Heerbefehl

über alle Streitträfte zu Waſſer und zu Lande ; als Princeps war er Vor —

ſitzender des Senats . Da Auguſtus ſich auch das Konſulat , die Prätur ,

die Cenſoren - und Tribunengewalt , ſowie die Oberprieſterwürde übertragen

ließ , ſo vereinigte er alle höheren republikaniſchen Amter in ſeiner Perſon .

Als oberſter Richter entſchied der Kaiſer in allen Rechtsſachen in letzter

Inſtanz , denn jedem römiſchen Bürger war die Appellation an ihn ge⸗

ſtattet . Unter den von ihm neu eingeſetzten Amtern waren die beiden

wichtigſten
1. das des Stadtpräfekten ( Praefectus urbi ) , der Ruhe und Ordnung

in der Hauptſtadt aufrecht zu erhalten hatte und die Polizei übte ,
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